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� Die Fassaden des Alten Marktes waren bei den Nachtansichten bunt und auffällig ange-
leuchtet – in Schwarzweiß finden plötzlich die Lampions ihren Raum. FOTOS: VEIT METTE
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Kalender zum Jubiläum: Fotograf Veit Mette erzählt in Schwarzweiß

VON KURT EHMKE

¥ Bielefeld. Störung. Ein Wort,
das Negatives impliziert. Nicht
für Veit Mette. Er sucht Stö-
rungen, bildet sie ab – meist
in Schwarzweiß, oft im ver-
trauten Umfeld. Hier kom-
men Störungen gut zur Gel-
tung – die kleinen Fehler las-
sen aus gewohnten Bildern
große Fotos werden. Fotos, die
einen Kalender schmücken
können; und das tun sie auch.
Einen Bielefeld-Kalender – mit
eigens für Bielefeld entworfe-
ner Schrift.

„Ich habe eine Offenheit für
Fehler“, so beschreibt Veit Met-
te, wie er zu den außergewöhn-
lichen Momenten findet. Kaum
ein Foto ist inszeniert, annä-
hernd alle sind Schnappschüs-
se. Allerdings solche, die er an-
tizipiert – also mit dem Blick
des Kenners herannahen sieht;
sie sich erhofft, sie erwartet, auf
sie setzt.

Mette, der unter dem Titel
„heimat bis wolkig“ eines der
Stadtjubiläumsprojekte insze-
niert, darf sich seit April „Bie-
lefelder Stadtfotograf“ nennen
– und zeigt mit seinem spezi-
ellen Blick das Bielefeld, das er
für das echte hält: ein Neben-
einander verschiedenster Le-
benswelten auf engstem Raum.
Bethel neben dem Carnival der
Kulturen,derChristopherStreet
Day neben der Aufstiegsfeier des
DSC Arminia. Bielefeld ist mehr
als Sparrenburg, Alter Markt,
Oetker. Sein Ziel ist in jedem
Bild eine „Kommunikation mit
Fotografie“.

13 dieser kommunikativen
Ansichten sind jetzt im groß-
formatigen Kalender zu entde-
cken, der in einer Stückzahl von
1.000 in Buchhandlungen, der
Tourist-Info und der Kunst-
halle zu kaufen sind; für 29,90
Euro. Das reduzierte Kalenda-
rium ist dennoch Blickfang –

römische Ziffern dominieren.
Entworfen hat die markante
Schrift Nicole Fally, Grafikerin
und Schriftgestalterin. Inspi-
riert hat sie die Inschrift am Bat-
tig-Haus am Alten Markt (links
neben der Apotheke am Ge-
bäude der Lampe-Bank).

Veit Mette (52) fühlt sich als
Stadtfotograf treffend beschrie-
ben: Er fotografiert seit gut 25
Jahren in Bielefeld, früher fürs
Stadtblatt, jetzt frei. Seine mar-
kanten Foto-Projekte sind kaum
einem Bielefelder entgangen; die
Bethel-Stadtbahn fährt seit 13
Jahren durch die Stadt, sein Uni-
Projekt erinnern viele. Nun ist
der Kalender ein Teil seines Bei-
trags zu 800 Jahren Bielefeld –
dazu kommen Fotokisten, die
Prominenten zugeschickt wer-
den und in denen sich diese Fo-
tos aussuchen können. Hinzu
kommen vermutlich noch eine
Ausstellung, eine Aktion bei den
Nachtansichten, ein Buch und
eine Präsentation.

Überall kann sich der Be-
trachter mit Mettes Gedanken
und Ideen auseinandersetzen:
„In Schwarzweiß lässt das Foto
mehr Raum für die Geschichte,
der Effekt ist, dass das Motiv aus
der Zeit genommen wird und
es bei der Erzählung bleibt.“
www.stadtfotograf-bielefeld.de
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� Ein Mann verlegt Ka-
bel auf der Kunsthallenmauer.
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� Wer erkennt sie, die
Brackweder Bartholomäuskirche?
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´ Bielefelds Marketing-Chef
sagt: „Wer bei Veit Mette
klassische Stadtansichten er-
wartet hat, liegt erwartungs-
gemäß falsch.“
´ „Der Kalender ist nur ein
Zwischenergebnis seiner Ar-
beit als Stadtfotograf.“
´ „Dass die Giebel-Inschrift
aufgenommen wurde, ist
hervorragend – und typisch
bielefelderisch.“ kurt��	�
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� Dieser Foto-Blick ist ein typischer Mette-Blick – verwir-

rend, dann Raum gebend für eine Geschichte. FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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Preisverleihung heute im Stadttheater

¥ Bielefeld (kc). Von Schillers
„Kabale und Liebe“ bis zum
modernen Tanztheater – das
Projekt „Theater macht Schu-
le“ will Jugendliche für das The-
ater begeistern. Die Schulen mit
den fleißigsten Besuchern er-
halten nun einen Preis.

In der aktuellen Spielzeit
2012/13 besuchten 608 Schüler
des Oberstufen-Kollegs eine
Aufführung im Theater Biele-
feld, das entspricht 95 Prozent
der gesamten Schülerschaft.
Dafür erhält die Schule einen
Geldpreis in Höhe von 600 Eu-
ro. Der zweite Preis in Höhe von
500 Euro geht an das Gymna-
sium am Waldhof, über den
dritten Preis und 400 Euro darf
sich das Ratsgymnasium freu-
en.

Gestiftet haben die Auszeich-
nungen die Theater- und Kon-
zertfreunde. „Wir hoffen, dass
den Schülern das Theater als
Institution ans Herz wächst“,
sagt Christiane Pfitzner, Vor-
sitzende des Vereins.

Das Stadttheater stellt den
beteiligten Schulen ermäßigte
Tickets bereit und will so den
Schülern ein echtes Theaterer-
lebnis ermöglichen, auch ab-
seits der günstigen Plätze auf den

hintersten Rängen. „Wenn
Theater, dann richtig“, sagt
Dieter Powitz, stellvertretender
Intendant des Stadttheaters. Die
Zuschauer seien genauso wich-
tig wie die Schauspieler. „The-
ater passiert ja nicht im luft-
leeren Raum, es wird erst durch
das Publikum zum Erlebnis“,
sagt Powitz.

An jeder der beteiligten
Schulen gibt es neben Kontakt-
lehrern auch Schülerscouts, die
andere Jugendliche für das The-
ater begeistern sollen. Im Ge-
genzug erhalten sie freien Ein-
tritt. „Anfangs war es schwer,
weil ich oft auf Unverständnis
gestoßen bin“, sagt Jantje Krey-
enborg.

„Aber nach dem Theaterbe-
such waren auch viele, die vor-
her noch nie im Theater wa-
ren, positiv überrascht.“

Für ihren Einsatz als Thea-
terscouts erhalten Jantje Krey-
enborg vom Rudolph-Brandes-
Gymnasium in Bad Salzuflen
und Karina-Helin Turan vom
Gymnasium am Waldhof einen
Büchergutschein.

Die Preisverleihung findet
heute im Rahmen der Vorstel-
lung von Goethes Faust im
Stadttheater statt.
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��� (v.l.) Scout Jantje Kreyenborg, Christiane Pfitzner
von den Theaterfreunden, Scout Karina-Helin Turan, Lehrerinnen
Manuela Eckhardt und Christiane Neumann-Tacke, Dieter Powitz
vom Stadttheater und Lehrerin Brunhild Hilf. FOTO: ANDREAS FRÜCHT
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¥ Bielefeld. Die Selbsthilfe-
gruppe Neuroendokrine Tu-
moren (NET) trifft sich am
Samstag, 9. November, um
14.30 Uhr zu ihrem vierten
Treffen im Städtischen Klini-
kum (Eingang Raum 2). NET
gehört zu den seltenen Erkran-
kungen, wir bieten Hilfe und
Unterstützung im Umgang mit
dieser Erkrankung. Weitere In-
fos unter Tel. (0 52 41) 5 94 64.
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¥ Bielefeld. Wer nach Jahren
der Familienphase wieder zu-
rück in das Berufsleben möch-
te, hat häufig viele Fragen zur
Planung und Organisation des
Vorhabens. Deshalb bietet die
Beauftragte für Chancengleich-
heit am Arbeitsmarkt der Agen-
tur für Arbeit am Montag, 11.
November, von 9 bis 11.30 Uhr
im Berufsinformationszentrum
an der Werner-Bock-Straße 8
eine Informationsveranstaltung
für Berufsrückkehrer an. Die
Teilnahme ist kostenlos. Auf-
grund der begrenzten Teilneh-
merzahl ist eine Anmeldung
unter der Nummer Tel. (0521)
58 719 50 erforderlich.
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¥ Bielefeld. Aufgrund von Re-
paraturarbeiten ist einer der
Aufzüge an der Stadtbahn-Hal-
testelle Jahnplatz bis voraus-
sichtlich Dienstag, 12. Novem-
ber, außer Betrieb. Es handelt
sich um den Aufzug am Aus-
gang der Arcaden an der Her-
forder Straße. Mobilitätseinge-
schränkte können die Aufzüge
auf dem Jahnplatz nutzen.
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¥ Bielefeld. Die Zentrale Stu-
dienberatung der Universität
bietet Unterstützung: Im Jahr
2013 haben an den Gymnasien
in Nordrhein-Westfalen gleich
zwei Jahrgänge ihr Abitur ab-
gelegt. Aus diesem Grund wer-
den nicht nur in diesem Jahr,
sondern auch zu den folgenden
Bewerbungsterminen deutlich
mehr junge Menschen an die
Hochschulen gehen. Die Zent-
rale Studienberatung bietet
deshalb drei Infoabende an: am
12. November, 17. Dezember
und 14. Januar, dienstags von
18.30 bis 20 Uhr im Bauteil R,
6. Stock, Raum R6-146.
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¥ Bielefeld. Die Dankeschön-
Fahrt der AWO führt am Mitt-
woch, 13. November, zum Tan-
nenhof der Familie Grotten-
dieck nach Küingsdorf/Melle.
Vor Ort kann eine Weihnachts-
ausstellung besichtigt werden.
Zusätzlich werden Spezialitäten
vom Bauernhof angeboten. In-
fos: AWO Kreisverband, Tel. (05
21) 5 20 89 13.

$
�����
�
� ��
$	���
��
 !
�	��

¥ Bielefeld (jr). Ein betrunke-
ner Corsa-Fahrer aus Bottrop ist
am Mittwochabend auf der Au-
tobahn 2 so unkontrolliert un-
terwegs gewesen, dass er gleich
mehrere Warnbaken im Bau-
stellenbereich rammte. Laut
Polizeibericht war der Corsa
zwischen Gütersloh und dem
Kreuz Bielefeld unterwegs, als
er gegen 23.40 Uhr vier Warn-
baken umfuhr. 450 Meter wei-
ter entdeckte eine Polizeistreife
den liegengebliebenen Opel
Corsa auf dem Standstreifen.
Der 32-jährige Fahrer war ge-
rade dabei, einen platten Vor-
derreifen zu wechseln. An dem
Wagen war der Stoßfänger teil-
weise nicht mehr vorhanden.
Der Fahrer gab zu, die Warn-
baken umgefahren und vorher
zwei bis drei Gläser Ouzo ge-
trunken zu haben. Sein Füh-
rerschein wurde beschlag-
nahmt, sein Auto abgeschleppt.
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Schüler untersuchten an der FH den Erfolg des koreanischen Kulttanzes

¥ Bielefeld. Das Geheimnis um
den Erfolg des Musikstücks
„Gangnam Style“ aus Südkorea
ist gelüftet. 13 Schüler des Wirt-
schaftsgymnasiums Rudolf-
Rempel-Berufskolleg sowie des
Einstein-Gymnasiums aus
Rheda-Wiedenbrück haben er-
folgreich ihr erstes richtiges
Forschungsprojekt abgeschlos-
sen. Sie hatten an der Som-
merschule „Wirtschaft in Schu-
le und Hochschule“, eine Feld-
studie rund um den Kulttanz aus
Korea betrieben.

Die Sommerschule ist ein
Gemeinschaftsprojekt der bei-
den Schulen und dem Fachbe-
reich Wirtschaft und Gesund-
heit der Fachhochschule Bie-
lefeld.

Nach wirtschaftspsychologi-
schen Vorgabenentwickeltensie
einen Fragebogen, mit dem sie
herausfinden wollten, warum
jeder den Gangnam Style kennt.
Das Ergebnis stellten die Schü-
ler am Montagnachmittag bei
der Abschlussveranstaltung an
der FH Bielefeld vor: Der Er-
folg des Gangnam Style hängt
nicht mit der Qualität des Songs
zusammen, sondern mit der
großen und schnellen Verbrei-
tung durch die sozialen Netz-
werke und Medien sowie mit

seinem hohen Wiedererken-
nungswert.

In der Bielefelder Innenstadt
befragten die Schüler mit ih-
rem Fragebogen fast 150 Pas-
santen zum Phänomen Gang-
nam Style. Später werteten Sie
die Antworten mit einem Sta-
tistik-Programm aus – ganz so,
wie es bei wissenschaftlichen
Projekten üblich ist.

„Ihr habt das alles sehr pro-
fessionell durchgezogen und die
Ergebnisse können sich wirk-
lich sehen lassen“, sagte lobend
Dr. Dirk Martinke vom Studi-

engang Wirtschaftspsychologie
zu den Schülern. Als Auszeich-
nung überreichte er jedem
Sommerschüler eine Urkunde
für die fleißige Arbeit.

Ziel des Gemeinschaftspro-
jektes ist, dass die Schüler vor
Beginn eines Studiums besser
einschätzen können, was sie er-
wartet und ob sie sich für das
Richtige entscheiden.

Aufgrund der sehr guten Er-
gebnisse soll das Sommerschul-
Projekt weiter vorangetrieben
werden, lautete der Tenor der
drei Projektpartner.

��� !
�	���� Dr. Dirk Martinke (2.v.l.) vom Studiengang Wirt-
schaftspsychologie der FH Bielefeld überreichte den 13 Schülerinnen
und Schülern eine Urkunde zum Abschluss des Sommerschul-Pro-
jekts.
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Langjähriger Uni-Professor feiert 70. Geburtstag

¥ Bielefeld. Mit einem Sym-
posium ehrt die Bielefelder Fa-
kultät für Rechtswissenschaft
am Freitag, 8. November, Pro-
fessor em. Dr. Wolfgang Oeh-
ler zu seinem 70. Geburtstag.
Oehler hatte von 1984 bis zu sei-
ner Emeritierung 2008 die Pro-
fessur für Bürgerliches Recht,
Handelsrecht und Wirtschafts-
recht sowie Rechtsvergleichung
inne. Von 2001 bis 2003 versah
er zudem das Amt des Dekans
der Fakultät.

Auf dem Symposium spre-

chen renommierte Rechtswis-
senschaftler, Wegbegleiter und
ehemalige Studierende Oeh-
lers. Beginn ist um 15 Uhr in
Hörsaal 13. Nach einer Begrü-
ßung durch den Dekan der Fa-
kultät für Rechtswissenschaft,
Professor Ingo Reichard, spricht
Professor em. Peter Hommel-
hoff, ehemaliger Rektor der
Universität Heidelberg, über
gemeinsame Jahre und Erin-
nerungen an die Bielefelder Fa-
kultät. Oehlers akademischer
Lehrer, Professor em. Wern-

hard Möschel, Tübingen, hält
einen Vortrag zum „Kartell-
recht in Deutschland seit Stein-
Hardenberg“.

Ehemalige Studierende, Pro-
movenden und Habilitanden
des Jubilars sprechen über
„Verbraucherinformation im
Lauterkeitsrecht“ beziehungs-
weise „Designschutz durch
Lauterkeitsrecht zwischen
Nachahmungsfreiheit und
Marktteilnehmerschutz“. Das
Schlusswort hat Professor Oeh-
ler selbst.
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